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(54) Verbindersystem zum Koppeln eines mobilen Kommunikations-Endgerätes mit einem
Zusatzgerät

(57) Die Erfindung betrifft ein Verbindersystem
(110) zum Koppeln eines mobilen Kommunikations-
Endgerätes (114) mit einem Zusatzgerät (132, 134),
umfassend:

- wenigstens eine dem Kommunikations-Endgerät
(114) zugeordnete erste Anschlußkomponente
(112),

- wenigstens eine dem Zusatzgerät (132, 134) zuge-
ordnete zweite Anschlußkomponente (128, 138)
und

- wenigstens ein Adapterelement (118, 142), wel-
ches zwischen die dem Kommunikations-Endgerät
(114) zugeordnete erste Anschlußkomponente
(112) und die dem Zusatzgerät (132, 134) zugeord-
nete zweite Anschlußkomponente (128, 138) zur
funktionsgerechten Verbindung zwischenschaltbar
oder zwischengeschaltet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verbindersystem zum
Koppeln eines mobilen Kommunikations-Endgerätes
mit einem Zusatzgerät.
[0002] Mobile Kommunikations-Endgeräte, wie bei-
spielsweise Mobilfunk-Telefone oder PDA's (Persönli-
che Digitale Assistenten), können in zunehmenden Ma-
ße in Verbindung mit Zusatzgeräten betrieben werden.
Bei diesen Zusatzgeräten handelt es sich beispielswei-
se um Ladegeräte zum Aufladen eines dem mobilen
Kommunikations-Endgerät zugeordneten Akkus oder
um anderweitige Zusatzgeräte, wie beispielsweise ein
Audioeingabe-/Ausgabegerät in Form eines Headsets,
ein zusätzliches Eingabegerät, beispielsweise eine Zu-
satztastatur oder dergleichen. Schafft man sich einmal
ein Kommunikations-Endgerät an, so kann man aus ei-
nem breiten Sortiment verschiedener Zusatzgeräte
auswählen, welche mit diesem Kommunikations-End-
gerät zusammenwirken können. Oftmals ist es jedoch
nicht möglich, die einmal für ein bestimmtes Kommuni-
kations-Endgerät angeschafften Zusatzgeräte zusam-
men mit einem Kommunikations-Endgerät anderer
Bauart, beispielsweise von einem anderen Hersteller
oder vom gleichen Hersteller jedoch anderen Typs, zu-
sammen zu betreiben. Dies liegt in vielen Fällen nicht
daran, daß die von dem mobilen Kommunikations-End-
gerät und dem Zusatzgerät ausgetauschten Signale
nicht zueinander kompatibel sind. Vielmehr scheitert
der Betrieb ein- und desselben Zusatzgeräts in Verbin-
dung mit verschiedenen mobilen Kommunikations-End-
geräten in der Regel daran, daß sich diese nicht in funk-
tionsgerechter Weise miteinander verbinden lassen. So
ist es möglich, daß unterschiedliche Kommunikations-
Endgeräte auch unterschiedlich dimensionierte An-
schlußkomponenten aufweisen, so daß allein aus me-
chanischen Gründen eine funktionsgerechte Verbin-
dung mit herkömmlichen Mitteln nicht möglich ist. Dar-
über hinaus gibt es den Fall, daß sich das Zusatzgerät
zwar mechanisch an die Anschlußkomponente des
Kommunikations-Endgeräts, beispielsweise durch eine
Stecker-Buchsen-Verbindung, anschließen läßt, daß je-
doch die diesen Anschlußkomponenten zugeordneten
Kontakte jeweils von Kommunikations-Endgerät zu
Kommunikations-Endgerät verschiedene Belegungen
aufweisen.
[0003] Es ist demgegenüber eine Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, ein Verbindersystem der eingangs
bezeichneten Art bereitzustellen, welches den Aus-
tausch verschiedenartiger Kommunikations-Endgeräte
und Zusatzgeräte untereinander erleichtert.
[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Verbindersy-
stem zum Koppeln eines mobilen Kommunikations-
Endgeräts mit einem Zusatzgerät gelöst, umfassend:

- wenigstens eine dem Kommunikations-Endgerät
zugeordnete erste Anschlußkomponente,

- wenigstens eine dem Zusatzgerät zugeordnete

zweite Anschlußkomponente und
- wenigstens ein Adapterelement, welches zwischen

die dem Kommunikations-Endgerät zugeordnete
erste Anschlußkomponente und die dem Zusatzge-
rät zugeordnete zweite Anschlußkomponente zur
funktionsgerechten Verbindung zwischenschaltbar
oder zwischengeschaltet ist.

[0005] Durch das Bereitstellen eines Adapterele-
ments ist es möglich, sowohl mechanische bzw. geome-
trische Unterschiede zwischen den Anschlußkompo-
nenten von Kommunikations-Endgerät und Zusatzgerät
auszugleichen und somit eine funktionsgerechte Ver-
bindung zwischen Kommunikations-Endgerät und Zu-
satzgerät zu ermöglichen. Gleichermaßen kann mit Hil-
fe des Adapterelements auch auf verschiedene Kon-
takt-Belegungen verschiedenartiger Kommunikations-
Endgeräte oder Zusatzgeräte Rücksicht genommen
werden, so daß das Adapterelement einzelne Kontakte
der ersten Anschlußkomponente mit korrespondieren-
den Kontakten der zweiten Anschlußkomponente in
funktionsgerechter Weise verbindet.
[0006] Durch die Erfindung ist es möglich, daß bei-
spielsweise bei Neuanschaffung eines Kommunikati-
ons-Endgerätes die zu dem älteren erstverwendeten
Kommunikations-Endgerät angeschafften Zusatzgerä-
te auch weiterhin in Verbindung mit dem neu ange-
schafften Kommunikations-Endgerät verwendet wer-
den können. Man stelle sich den Fall vor, daß sich ein
Benutzer zu einem Mobilfunk-Endgerät verschiedene
Zusatzgeräte, wie beispielsweise eine Ladestation, eine
Datenschnittstelle zu einer Datenverarbeitungsanlage,
ein Headset und eine Kfz-Halterung kostenintensiv an-
geschafft hat. Mit herkömmlichen Mitteln konnte der Be-
nutzer diese Zusatzgeräte in Verbindung mit dem neu
angeschafften Kommunikations-Endgerät nicht mehr
verwenden. Die Erfindung bietet im hierfür die Möglich-
keit mit Hilfe des wenigstens einen Adapterelements die
einzelnen Zusatzgeräte zu dem Kommunikations-End-
gerät kompatibel zu machen und somit diese weiter zu
verwenden. Dies hat den Vorteil, daß der Benutzer sich
für sein neu angeschafftes mobiles Kommunikations-
Endgerät nicht erneut Zusatzgeräte anschaffen muß,
was mit einer erheblichen Kosteneinsparung verbunden
ist.
[0007] Um der Vielzahl an verfügbaren mobilen Kom-
munikations-Endgeräten und Zusatzgeräten gerecht zu
werden, kann erfindungsgemäß eine Mehrzahl von Ad-
apterelementen vorgesehen sein, welche jeweils eine
funktionsgerechte Verbindung von erster
Anschlußkomponente und zweiter Anschlußkompo-
nente eines Paars verschiedenartiger Zusatzgeräte
und/oder Kommunikations-Endgeräte gewährleisten.
Im Extremfall kann für jedes Paar von Zusatzgerät und
mobilem Kommunikations-Endgerät ein Adapterele-
ment bereitgestellt werden, welches eine funktionsge-
rechte Verbindung ermöglicht.
[0008] Wie vorstehend bereits angedeutet, kann er-
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findungsgemäß vorgesehen sein, daß die erste An-
schlußkomponente eine Mehrzahl von Kontakten um-
faßt und daß die zweite Anschlußkomponente eine
Mehrzahl von Kontakten umfaßt, wobei bei funktionsge-
rechter Verbindung Kontakte der ersten Anschlußkom-
ponente mit korrespondierenden Kontakten der zweiten
Anschlußkomponente verbunden sind.
[0009] In einem speziellen Ausführungsbeispiel der
Erfindung ist vorgesehen, daß die erste Anschlußkom-
ponente eine an dem Kommunikations-Endgerät aus-
gebildete Steckerbuchse umfaßt. Ferner kann in die-
sem Ausführungsbeispiel vorgesehen sein, daß die
zweite Anschlußkomponente einen mit dem Zusatzge-
rät, vorzugsweise durch ein Verbindungskabel, verbun-
denen Stecker umfaßt. In diesem Ausführungsbeispiel
ist ferner vorgesehen, daß das Adapterelement zur
Kopplung von Steckerbuchse und Stecker ausgelegt ist.
[0010] Alternativ zur Bereitstellung einzelner Adap-
terelemente für jeweils ein mögliches Paar aus mobilem
Kommunikations-Endgerät und Zusatzgerät kann vor-
gesehen sein, daß das Adapterelement zwischen we-
nigstens zwei Funktionszuständen umschaltbar ist, wo-
bei in jedem Funktionszustand des Adapterelements
wenigstens ein Paar aus Kommunikations-Endgerät
und Zusatzgerät funktionsgerecht miteinander verbun-
den ist. So ist es möglich, daß verschiedene Typen von
mobilen Kommunikations-Endgeräten ein- und dessel-
ben Herstellers Anschlußkomponenten nutzen, welche
hinsichtlich ihrer Geometrie und ihrer mechanischen
Fügbarkeit identisch ausgelegt sind, welche jedoch le-
diglich eine von Gerättyp von Gerättyp verschiedene
Belegung der einzelnen Kontakte für den Betrieb mit ei-
nem bestimmten Zusatzgerätetyp, beispielsweise ei-
nem Ladegerät oder einem Headset, verwenden. Für
diesen Fall kann das Adapterelement entsprechend di-
mensioniert und geometrisch gestaltet werden, so daß
es eine mechanisch fügbare Verbindung zwischen den
beiden Anschlußkomponenten von Kommunikations-
Endgerät und Zusatzgerät ermöglicht. Die Einstellung
auf die jeweilige Paarung von Kommunikations-Endge-
rät und Zusatzgerät kann dann durch Umschalten in den
jeweils passenden Funktionszustand geschehen.
Durch diese Maßnahme ist eine Nutzung von bereits
vorhandenen Zusatzgeräten in Verbindung mit einem
neu angeschafften Kommunikations-Endgerät problem-
los möglich.
[0011] Die Erfindung betrifft ferner ein Adapterele-
ment für ein Verbindersystem nach der vorstehend be-
schriebenen Art, wobei das Adapterelement zur Kopp-
lung mit der ersten Anschlußkomponente und der zwei-
ten Anschlußkomponente ausgebildet ist.
[0012] Im folgenden werden Ausführungsbeispiele
der vorliegenden Erfindung anhand der beiliegenden Fi-
guren beschrieben. Es stellen dar:

Figur 1 eine Draufsicht auf ein Mobilfunk-Endgerät,
in welchem die einzelnen Komponenten des
erfindungsgemäßen Verbindersystems dar-

gestellt sind,
Figur 2 eine Seitenansicht der Komponenten gemäß

Figur 1,
Figur 3 ein zweites Ausführungsbeispiel der Erfin-

dung;
Figur 4 ein drittes Ausführungsbeispiel der Erfin-

dung.

[0013] In Figur 1 und 2 ist ein erfindungsgemäßes
Verbindersystem allgemein mit 10 bezeichnet. Dieses
umfaßt eine Steckerbuchse 12 die im unteren Bereich
eines Mobilfunk-Endgeräts 14 integriert ist. Zur besse-
ren Veranschaulichung ist der untere Bereich des Mo-
bilfunk-Endgerät 14 teilweise aufgebrochen dargestellt.
[0014] Die Steckerbuchse 12 enthält verschiedene
Kontakte 16, über welche zur Signalübertragung elek-
trische Ströme fließen können. Die Steckerbuchse 12
weist eine bestimmte Breite b und eine bestimmte Tiefe
t auf.
[0015] In die Steckerbuchse 12 ist ein Adapterele-
ment 18 einsteckbar. Das Adapterelement 18 umfaßt an
seinem in Figuren 1 und 2 dem Mobilfunk-Endgerät 14
zugewandten Ende einen Stecker 20. Der Stecker 20
umfaßt Kontakte 22, welche in korrespondierender geo-
metrischer Anordnung zu den Kontakten 16 an dem
Stecker 20 angeordnet sind. Die Tiefe und Breite des
Steckers 20 ist derart gewählt und auf die Tiefe t und
die Breite b der Buchse 12 abgestimmt, daß der Stecker
20 in die Buchse 12 unter geringem mechanischem
Kraftaufwand einsteckbar ist, wobei die Kontakte 16 und
22 in gegenseitigen Kontakt geraten. Um einen sicheren
Halt des Steckers 20 in der Steckerbuchse 12 zu ge-
währleisten, ist eine Verrastung des Steckers 20 in der
Steckerbuchse 12 vorgesehen, welche jedoch in Figu-
ren 1 und 2 nicht näher dargestellt ist.
[0016] An seinem vom Mobilfunk-Endgerät 14 abge-
wandten Ende weist das Adapterelement 18 eine Stek-
kerbuchse 24 auf. Die Steckerbuchse 24 weist wieder-
um eine bestimmte Breite b' und eine bestimmte Tiefe
t' auf, wie bereits für die Steckerbuchse 12 beschrieben,
wobei sich die Breite b' und die Tiefe t' der Steckerbuch-
se 24 von der der Steckerbuchse 12 unterscheidet.
[0017] Wie der teilweise aufgebrochenen Darstellung
gemäß Fig. 1 und 2 zu entnehmen ist, sind in der Stek-
kerbuchse 24 wiederum Kontakte 26 vorgesehen, über
welche elektrische Signale eingekoppelt werden kön-
nen.
[0018] In die Steckerbuchse 24 läßt sich ein weiterer
Stecker 28 mit Kontakten 29 einstecken, welcher end-
seitig an einem Kabel 30 angeordnet ist. Am anderen
Ende des Kabels 30 befindet sich ein Zusatzgerät, bei-
spielsweise ein Ladegerät 32. Das Adapterelement 18
dient dazu, eine funktionsgerechte Verbindung des La-
degeräts 32 mit dem Mobilfunk-Endgerät 14 herzustel-
len. Hierfür sieht das Adapterelement 18 vor, daß es
trotz unterschiedlicher geometrischer Ausgestaltung
der Buchse 12 und des Steckers 28 eine mechanische
Verbindung ermöglicht. Darüber hinaus sorgt das Adap-
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terelement 18 für eine funktionsgerechte Verbindung
der Kontakte 29 und 16, wobei die einzelnen korrespon-
dierenden Kontakte über das Adapterelement 18 funk-
tionsgerecht elektrisch miteinander verbunden werden.
Dadurch ist es möglich, das Ladegerät 32, welches auf-
grund der Dimensionierung seines Steckers 28 nicht zu-
sammen mit dem Mobilfunk-Endgerät 14 betrieben wer-
den kann, mit Hilfe des Adapterelements 18 mit dem
Mobilfunk-Endgerät 14 in funktionsgerechter Weise zu
koppeln und damit den Akku des Mobilfunk-Endgeräts
14 über das Ladegerät 32 aufzuladen.
[0019] Figur 3 zeigt einen Anwendungsfall des erfin-
dungsgemäßen Verbindersystems. Zur Vermeidung
von Wiederholungen und zur Vereinfachung der Be-
schreibung werden für den in Figur 3 gezeigten Anwen-
dungsfall dieselben Bezugszeichen wie in Figuren 1 und
2 verwendet, jedoch erhöht um die Zahl 100.
[0020] In Figur 3 ist auf der linken Seite der in Figuren
1 und 2 beschriebene Anwendungsfall gezeigt. Entspre-
chend Pfeil I läßt sich ein Ladegerät 132 bestimmter
Bauart mit einem bestimmten Stecker 128 über den Ad-
apter 118 an das Mobilfunk-Endgerät 114 funktionsge-
recht anschließen. Das Mobilfunk-Endgerät 114 läßt
sich also durch das Ladegerät 132 mit elektrischer En-
ergie versorgen.
[0021] Entsprechend Pfeil II der Darstellung von Figur
3 ist es gleichermaßen möglich ein Headset 134 über
ein Kabel 136 und einen Stecker 138 mit dem Mobilfunk-
Endgerät 114 zu koppeln. Die unterschiedliche geome-
trische Ausgestaltung des Steckers 138 und der Stek-
kerbuchse 112 sowie die unterschiedliche Belegung der
Kontakte 116 und 140 läßt sich durch das Adapterele-
ment 142 kompensieren, welches einen hinsichtlich
Geometrie und Kontaktanordnung auf die Steckerbuch-
se 116 und die Kontakte 112 abgestimmten Stecker 144
mit Kontakten 146 aufweist und welches eine hinsicht-
lich der Geometrie und der Kontakte auf den Stecker
138 und dessen Kontakte 140 abgestimmte Stecker-
buchse 148 mit Kontakten 150 aufweist.
[0022] Figur 3 zeigt, daß entsprechend den Alternati-
ven I und II unterschiedliche Geräte, nämlich das Lade-
gerät 132 und das Headset 134, mit unterschiedlichen
Steckerarten 128 und 138 über jeweils geeignete Adap-
terelemente 118 bzw. 142 mit dem Mobilfunk-Endgerät
114 wahlweise in funktionsgerechter Weise koppelbar
sind.
[0023] Derartige Adapter können in Abstimmung auf
die zu verbindenden Paare aus Zusatzgerät und Mobil-
funk-Endgerät beliebig dimensioniert und hinsichtlich
der erforderlichen Kontaktbelegung ausgebildet wer-
den.
[0024] Figur 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
des vorliegenden Verbindersystems, wobei zur Vermei-
dung von Wiederholungen dieselben Bezugszeichen
wie in den vorangehend beschriebenen Figuren 1 bis 3
verwendet werden sollen, jedoch mit der Ziffer 2 voran-
gestellt.
[0025] Figur 4 zeigt den Fall, daß zwei Zusatzgeräte,

wie beispielsweise das Ladegerät 232 und das Headset
234, welche zwar Stecker 228 und 238 mit denselben
geometrischen Abmessungen aufweisen, welche je-
doch eine Belegung der Kontakte 229 und 240 aufwei-
sen, die für unterschiedliche Mobilfunk-Endgeräte aus-
gelegt sind, über den Adapter 218 mit ein- und demsel-
ben Mobilfunk-Endgerät 214 verbunden werden kön-
nen.
[0026] Hierzu sei angemerkt, daß der Adapter 218 mit
seinem Stecker 220 und den Kontakten 220 auf die
Steckerbuchse 212 und deren Kontakte 216 abge-
stimmt ist und mit seiner Steckerbuchse 224 und seinen
Kontakten 226 geometrisch auf die Stecker 228 und 238
sowie deren Kontakte 229 und 240 abgestimmt ist. Rein
mechanisch läßt sich also der Adapter 218 über seinen
Stecker 220 mit der Steckerbuchse 212 koppeln. Ent-
sprechend den Pfeilen III und IV lassen sich ferner al-
ternative Stecker 228 und 238 in die Steckerbuchse 224
einschieben, wobei korrespondierende Kontakte 226
und 229 bzw. 240 zur elektrischen Signalübertragung
gekoppelt werden.
[0027] Um nun über die Kontakte 222 die für einen
ordnungsgemäßen Betrieb des jeweiligen Zusatzgerä-
tes 232 oder 234 erforderlichen Signale zu übertragen,
ist es möglich, vermittels einer Umschalteinrichtung 252
das Adapterelement 218 zwischen verschiedenen
Funktionszuständen umzuschalten. In dem ersten
Funktionszustand ist die Kontaktbelegung der Kontakte
222 auf das Ladegerät 232 und dessen Kontakte 229
abgestimmt, so daß eine funktionsgerechte Verbindung
des Ladegeräts 232 über den Adapter 218 mit dem Mo-
bilfunk-Endgerät 214 möglich ist.
[0028] Möchte man hingegen das Headset 234 mit
dem Mobilfunk-Endgerät 214 in funktionsgerechter
Weise verbinden, obgleich die Kontaktbelegung des
Steckers 238 des Headsets 234 nicht für das Mobilfunk-
Endgerät 214 ausgelegt ist, so schaltet man die Um-
schalteinrichtung 252 in eine andere vorbestimmte
Funktionsstellung, beispielsweise durch Verdrehen ent-
sprechend Pfeil P. Bei diesem Umschalten wird die Be-
legung der Kontakte 222 auf die Kontakte 240 des
Headsets 234 abgestimmt und auf die zum Betrieb ei-
nes Headsets erforderliche Belegung der Kontakte 216
der Steckerbuchse 212 des Mobilfunk-Endgeräts 214
abgestimmt.
[0029] Das Ausführungsbeispiel gemäß Figur 4 zeigt
eine Möglichkeit, wie mit einem einzigen Adapterele-
ment verschiedenartige Zusatzgeräte in Verbindung mit
einem bestimmten Mobilfunk-Endgerät ermöglicht wird.
[0030] Die Erfindung zeigt einen einfachen und ko-
stengünstigen Weg auf, wie Zusatzgeräte verschiede-
nen Bautyps oder sogar verschiedenen Herstellers in
Verbindung mit einem bestimmten Kommunikations-
Endgerät in funktionsgerechter Weise betrieben werden
können. Die Erfindung macht somit für den Fall einer
Neuanschaffung eines Kommunikations-Endgeräts ei-
ne kostenintensive Neuanschaffung von Zusatzgeräten
überflüssig und ermöglicht die Nutzung bereits vorhan-
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dener Zusatzgeräte, welche an sich für Kommunikati-
ons-Endgeräte anderer Bauart, anderen Typs oder an-
derer Hersteller ausgelegt sind.

Patentansprüche

1. Verbindersystem (10; 110; 210) zum Koppeln eines
mobilen Kommunikations-Endgerätes (14; 114;
214) mit einem Zusatzgerät (32; 132, 134; 232,
234), umfassend:

- wenigstens eine dem Kommunikations-Endge-
rät (14; 114; 214) zugeordnete erste
Anschlußkomponente (12; 112; 212),

- wenigstens eine dem Zusatzgerät (32; 132,
134; 232, 234) zugeordnete zweite
Anschlußkomponente (28; 128, 138; 228, 238)
und

- wenigstens ein Adapterelement (18; 118, 142;
218), welches zwischen die dem Kommunika-
tions-Endgerät (14; 114; 214) zugeordnete er-
ste Anschlußkomponente (12; 112; 212) und
die dem Zusatzgerät (32; 132, 134; 232, 234)
zugeordnete zweite Anschlußkomponente (28;
128, 138; 228, 238) zur funktionsgerechten
Verbindung zwischenschaltbar oder zwischen-
geschaltet ist.

2. Verbindersystem (110) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß eine Mehrzahl von Adapterelementen (118,
142) vorgesehen ist, welche jeweils eine funktions-
gerechte Verbindung von erster Anschlußkompo-
nente (112) und zweiter Anschlußkomponente
(128, 142) eines Paars verschiedenartiger Zusatz-
geräte (132, 134) und/oder Kommunikations-End-
geräte (114) gewährleisten.

3. Verbindersystem (10; 110, 210) nach Anspruch 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die erste Anschlußkomponente (12; 112; 212)
eine Mehrzahl von Kontakten (16; 116; 216) umfaßt
und daß die zweite Anschlußkomponente (28; 128,
138; 228, 238) eine Mehrzahl von Kontakten (29;
129, 140; 229, 240) umfaßt, wobei bei funktionsge-
rechter Verbindung Kontakte (16; 116; 216) der er-
sten Anschlußkomponente (12; 112; 212) mit kor-
respondierenden Kontakten (29; 129, 140; 229,
240) der zweiten Anschlußkomponente (28; 128,
138; 228, 238) verbunden sind.

4. Verbindersystem (10; 110, 210) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß die erste Anschlußkomponente (12; 112; 212)
eine an dem Kommunikations-Endgerät (14; 114,

214) ausgebildete Steckerbuchse umfaßt.

5. Verbindersystem (10; 110, 210) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die zweite Anschlußkomponente (28; 128, 138;
228, 238) einen mit dem Zusatzgerät (32; 132, 134;
232, 234), vorzugsweise durch ein Verbindungska-
bel (30; 130, 136; 230, 236), verbundenen Stecker
umfaßt.

6. Verbindersystem (10; 110, 210) nach Anspruch 4
und 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Adapterelement (18; 118, 142; 218) zur
Kopplung von Steckerbuchse (12; 112; 212) und
Stecker (28; 128, 138; 228, 238) ausgelegt ist.

7. Verbindersystem (210) nach einem der vorange-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Adapterelement (218) zwischen wenig-
stens zwei Funktionszuständen umschaltbar ist,
wobei in jedem Funktionszustand des Adapterele-
ments (218) wenigstens ein Paar aus Kommunika-
tions-Endgerät (214) und Zusatzgerät (232, 234)
funktionsgerecht miteinander verbunden ist.

8. Adapterelement (18; 118, 142; 218) für ein Verbin-
dersystem (10; 110; 210) nach einem der vorange-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Adapterelement (18; 118, 142; 218) zur
Kopplung mit der ersten Anschlußkomponente (12;
112; 212) und der zweiten Anschlußkomponente
(28; 128, 138; 228, 238) ausgebildet ist.
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